
jeglicher verfassungsgemäßer Rechte, wWw1e eın ordentliches Ge- anderen Katholiken ihre Erklärung ebenfalls mißbilligt („NC
richt, Verteidigung, eventuelle Kautionsstellung un eın schnel- News Serviıce“, z 70) Erzbischot Nguyen Van Bınh Von
les Verfahren, forderten heftiger Kritik heraus. Die Regıe- Saıgon dagegen nahm die acht Geistlichen 1n Schutz, da ıhre Er-
TUNgs warft den Studenten VOT, S1e hätten ZUuU Zeitpunkt ıhrer klärung „nichts enthalte, selbst eın glühender Antikommu-
Verhaftung „ZWaNZzıg ılo Dokumente un! Explosivstofte“ 1St verurteilen musse“®. In der Erklärung wırd auch hauptsäch-
bei sıch gehabt („Le Monde“, 70) und sejen 1m übrıgen 1i auf die Verfassung un die Menschenrechte hingewiesen, die
die Drahtzieher einer kommunistischen Unterwanderung der Aussagen durch Folterung verbieten un: jedem das echt
Studentenbewegung SCWESCH., Unmiuittelbar nach Bekanntwer- ZuUur Verteidigung ınraumen. Eıner der Unterzeichner W1es
den der Verhaftung kam CS 1n Saıgon heftigen Auseinander- schließend aut die Getahr hin, durch solche Behandlung Öönn-
selzungen zwischen Studenten un Polizei, einzelne Hochschu- ten viele Studenten erst 1n die Armee der atiıonalen Befreiungs-
len begannen mıiıt einem Hungerstreik. Zwar wurden die An- tront getrieben werden. Eın anderer verwıes auf den dringen-
schuldigungen VO  3 seıten der Geistlichen, die Studenten seıen den Wunsch nach Frieden, der besonders VO  — den Studenten
gefoltert worden, VO der Polizei dementiert, doch traten viele akzentuiert werde: 1e€ Regierung erlaubt nıcht, ber den TIE-
andere Zeugen für die Behauptung auf Die für den April den reden. Wer ber Frieden redet, wırd als Pazıfist abge-
angekündigte Verhandlung tand zunächst noch ıcht Dıie stempelt.“ Und 1es bedeute 1n deren Augen „Vietkong“. In
Erklärung der Geistlichen bezieht sıch ıcht auf die rage VO'  — einem Gespräch mıiıt dem Dominikanerparter Bu Duong
Schuld der Unschuld, sondern lediglich die Um- Aprıl 1ef Präsident Thieu Wr die Möglichkeit einer Be-
stände der Inhaftierung Von Regierungsseite wurde s1e gnadıgung tür dıe Studenten durchblicken, doch 1St bis heute
allerdings sogleich als Unterstützung der Kommunisten AauS- nıchts geschehen. Die Demonstrationen gehen weıter. eit Maı
gelegt. Die acht Priester selbst glauben 1Ur Studenten un sınd aut Anordnung der Regierung alle Saıgoner Schulen und
Intellektuellen Rückhalrt finden, während der Großteil der Universıiıtiten geschlossen.

Bucher
HERMANN OH (Hrsg.), Das Gymnasıum in Geschichte stecken den historischen Rahmen der modernen Retormver-
un! Gegenwart. (Akademische Reihe. Auswahl repräsentatıver suche ab Bessenrodt analysıert den Zusammenhang zwıschen
Texte. Pädagogik.) Akademische Verlagsgesellschaft, Frank- „Wırtschaft und Höheref(r) Schule“, VOT allem die gegensatz-
furt A, M’ 1969 256 Seıiten. 19.80 ıche Auffassung Bildung VerSus Ausbildung. Die Reform der

Oberstufe, die durch das Saarbrücker Abkommen eingeleitetDıie Auswahl VO  e} Zeitschritten- un! Buchbeiträgen Zu Thema
Geschichte und Gegenwart des Gymnasıums soll nach der In- wurde, wırd in unterschiedlicher Fragestellung VO]  - Nıp-

kow, V“O:  - Hentig und Schäfer behandelt. Den Band be-tention des Herausgebers entscheidende Wendepunkte 1n der schließt eın Beitrag VO'  3 Rommel ZUuUr aktuellen Diskus-Geschichte und wichtige Reformbemühungen der Gegenwart
analysıieren. S10N die Gesamtschule 1n ıhrer Konsequenz für das Gym-

nasıum. Dem Text angefügt siınd Anmerkungen, Lıiteratur-Dıie umfangreiche aterıe 1St nach reı Themenkreisen geord- hinweise, Quellennachweis, biographische Angaben ber die
e Geschichte, Auslese un!: Reform des Gymnasıums. Blätt-
ner behandelt 1mM ersten Beıitrag die Wandlung des Bildungs- utoren un: eın Namenregıister.
ıdeals VO'  - dem durch theologische Studien gepragten Gelehrten

ERHARDT GÜTTGEMANNS, Oftene Fragen ZUuUr Orm-des Jahrhunderts Z Typus des humanıstisch Gebildeten
der Oberschicht des Jahrhunderts, wobej die These geschichte des Evangeliums. Beıiträge ZUuUr evangelischen Theo-
vertritt, daß sich mIiIt diesem Wandel eiıne bedeutsame Änderung logie Chr Kaıiıser Verlag, München 19706 780 Seıten.

Br. 24 .80ın der schichtenspezifischen Zusammensetzung der Schüler voll-
habe das Gymnasıum se1 1M Jahrhundert ausschließ- »  ıne methodologische Skizze der Grundlagenproblematik der

li die Schule der Oberschicht SCWCESCNH. Dıiese Posıtion wiırd Form- und Redaktionsgeschichte“ sıch dıeser Entwurf,
VON Rössler in seiınem Aufsatz ADas Gymnasıum, Aufgabe der 99: ziemlich alles 1n Frage stellt“, W d bisher als Orm-
der höheren Schule 1n Geschichte un: Gegenwart“ aufgrund geschichte gesichert galt, damıt auch die Anerkennung dieser
nNeuUeErer methodisch-kritischer Quelleninterpretationen bestritten. Methode ın der Konzilskonstitution „Deı1 Verbum“, obwohl
Dem klassıschen Geschichtswerk des deutschen Gymnasıums, s1e ıcht erwähnt wıird Die außerst kritische, SOTgSamı All-

Paulsens „Geschichte des gelehrten Unterrichts“ (Berlin/Leip- schreitende „Einübung eıner problembewulßlsten Theologie“ O1 =-

Z1g *1921) 1St das Kapiıtel „Uber die Entwicklung der Realschule weıist siıch bald als nützlich, wenn INa zunächst Käse-
ZU Realgymnasıum 1n Preußen“ inommMeEenN. Es folgt die Posıtionen, spater Marxsen un auch Schür-
sehr allgemein gehaltene Einführung Sprangers seinem INATNLN , ıcht reden VÖO!]  3 der stattlichen Reihe formgeschicht-
Werk „Wilhelm VO Humboldt un die Retorm des Bildungs- lıcher Pioniere seit Gunkel, erkennt, welche unreflektierten
wesens“ (Tübingen 51943). Prämissen S1e 1n die Exegese eintragen. Das Bu iSt insofern
Unter dem Gesichtspunkt der soz1alen Auslesefunktion des destruktiv, als die gESAMTE hermeneutische Problematik buch-
Gymnasıums bietet der Beitrag VO'  e Edelstein „Chancen- stäblich umgräbt, die Wurzeln bloßlegt un: die Mängel

aufdeckt, sehr schlüssig 1M Erweıs, da{fß Kiäsemanns Interessegleichheit hne Schulreform“ eine sozialpsychologisch fun-
dierte Kritik einer voreiligen Bildungswerbung, die hne „historischen Jesus  ba durch die scheinbar „erzählenden“ Partıen
eine entsprechende didaktisch-methodische Unterrichtsreform des Markus der ständig 1m Mittelpunkt steht beeinflußt
wirkungslos bleiben mu Burger berichtet dem Tıtel 1St und dabe; das theologisch relevante Verständnıis der „Wırk-
„Unterschiede VO'  - Begabung und Leistung 1n den Gymnasıen“ iıchkeit“ VO Aussagen der Evangelisten verfehlt wird. Dıiıe
ber empirische Untersuchungen ZU)| Vergleich der Intelligenz- positive Seıte des revolutionären, ber Theologıe intendierenden
struktur bei Schülern humanistischen, : naturwissenschaft- Werkes liegt 1n der Forderung bzw. ın Beispielen, da{fß keıine
lıchen un neusprachlichen Gymnasıen. Aus der Entwicklungs- sakrale Hermeneutik des gebe, vielmehr musse endlich dıe
psychologie der Neun- his Zwöltjährigen leitet oth „An- Zusammenarbeit MIt der Linguistik gesucht werden, schon eıne
tze einer Förderstufenpädagogik“ 1b. Forderung VO'  j W.s Harnack. Sıe ISt ıcht positivistisch, SOIl-

Thema des dritten Abschnittes 1St die Retorm des Gymnasıums, ern sprachphilosophisch begründet. Die profunden Analysen
W 1e S1Ee VOrTr allem ın der Saarbrücker Oberstutenreform CI - der verschiedenartigen „Sıtze 1mM Leben“ tühren Aaus dem SOZ10-

logischen Bereich 1n den des Sprachereignisses und arbeıiten inarbeıitet worden ISt. Die Aufsätze VO'  - Dilthey un: Flitner
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ungeahnter Weıse einer Theologie des Wortes als Seins- und kündigung). ber macht INa  ; sich die Mühe braucht viel
Wirklichkeitsgrund VOT. Leider StUtzZt sich der Verfasser auf Mühe! dem Verfasser tolgen, wırd eın Weg der

Formgeschichte sichtbar, VO  — dem ISt, dafß dennaheliegende Kennzeichnungen des Wortes Gottes der der
Prophetien 1M Dıie Problemanalysen sınd unerschöpf- ınn der Evangelien wıe der Person Jesu besser erschließt un
lich, das Bu L11LUT eine Skizze für weıtertührende Team- Glauben ermöglıicht. Doch tührt zunächst durch eine Durst-
arbeit, ärgerlich für die Betroftenen (auch die kirchliche Ver- strecke. Eın Register erleichtert das Studium.

Zeitschriftenschau
Theologie und Religion sprache des Deuteronomiums gehen AI VOIN ın Langeweile ußernde exıstentielle Fru-

Ex 13, bzw. der kultischen ergegen- stratıon, die 1m Westen und Osten zugleıch
wärtigung des Heıls der Befreiung sraels nzutreften sel, den „Instinktverlust“ und

BARAGLI, Verso un teologia deglı ZUS Agypten 1m Passahritual (von AUS den „Tradıitionsverlust“ Im Gegensatz

N Va
strument1 della communicazıone —- die Denkweise ın das Memorial der Euchari- Z.U Tıer Sapc dem Menschen eın Instinkt,
ciale? In La Civıltä Cattolica Jhg. 101 stie eingegangen ist). In Anlehnung W a5s Lun musse, noch irgendeine Tradı-

Ing Uun: U, Rad wırd der sehr er- tıon mehr, W as Cr Iun solle, da{fß CI eNLti-Heft 7876 (16 Aprıl 141—150 weder Lue, W 4a5 andere wollen (Totalitaris-
Die Sondierung der bisher erschıenenen Liıte-

schiedliche Vorgang der kultischen Überlie-
ber die sozialen ommunıiıkations- 9 die ıstanz ZUur Geschichte wahrt, mus) der wolle, W as die anderen Lun Kon-

Uun: der exıistentiellen Vergegenwärtigung formismus). Darüber hinaus gehöre aber
mittel 1m Anschluß das Konzilsdekret ZU „Heute“ bzw. ZUr „Gleichzeitigkeit“ auch der Neurotismus den Auswirkungen
Inter mirıfica, dıe der Autor 1mM erstien eıl des immer gegenwärtigen Heıls vielseitig des exıstentiellen Vakuums, un ZzWalt ıcht
vornımmt, fällt aus,. Eıne eigentliıche differenziert, aber das Zueinander VO: Ira- die psychogenen, sondern die SO D:  SC-
Theologie dieser Kommunikationsmittel gebe dition Uun: Aktualisierung klargestellt, auch 1CN Neurosen“, In der sıch eine „geıistigenicht, VOTrerst sınd NUur mehr der wen1- als eın Problem der Generationen. Denn Not“ aufgrund eines Sınnlosigkeitsgefühls
BCI zutreftende Ansätze und Hınvweise fest- zußere. In den USA habe INAan durch Tests
zustellen. Diese lıegen wenıger 1n den all- Vergessen der Heilstat Gottes eım Bundes-

schluß ware Bundesbruch. Bundeserneuerung nachgewiesen, da{iß sıch dabe1 eın
gemeıinsten theologischen Prämissen als 1el- 15t daher eine jeder Generatıon auferlegte Krankheitsbild handle, das diagnostisch und
INe deren konkreter Anwendung auf Aufgabe. Eıne Vertiefung 1n diese Unter- therapeutisch den Rahmen der tradıtionellen
Fılm, Fernsehen, Presse uUuSW,. KOönne 65 ber- suchung zeıgt, wıe sehr das heilsgeschichtliche Psychiatrie berschreite. Demgegenüber halt
haupt eine allgemeine „Dogmatık“ dıeser Denken der Kırche VO'!  —j dieser deuteronomi- Frankl der Sınnhaftigkeit des Aase1ıns
Kommunikationsmittel geben? Spreche ıcht stischen Tradıtion epragt wird, die star- test und zeıgt, dafß dieser Inn ZWal
ıhre Komplexität, Heterogenität, ıhr rapı- ker 1St als die metaphysische Vergegenwärti- ıcht ETZCUBTL, aber gefunden werden ann.
des Entwicklungstempo dagegen? Wıe soll SUunNg, insotern s1e Geschichte un Exıstenz- Daraus werde sıch eın Verantwor-
eiıne solche „Theologie“ bereıits auf der erhellung sorgfältig unterscheidet und aut- tungsgefühl des Menschen entwickeln.
psychologisch-soz10logıschen, philosophisch- einander bezie
anthropoligischen, geschweige denn theologi- HASSENSTEIN, Bernhard. Lernen beischen Ebene aussehen? Trotz dieser skepti- Tieren un: Menschen. In Universitasschen Fragen hält der Autor eine spezifische
Theologie der Kommuniıkationsmittel ıcht Philosophie und Anthropologie Jhg. 25 Heft (Aprıl A0 —DA
tür unmöglıch, die reılıch zugleich den Hassensteın unterscheıidet eingangs das Ler-
moralischen, aszetischen un: pastoralen CRUCHON, G., 5J L’heure du cho:  1X, NeE;  3 VO' Reiten VO] Verhaltensweisen. Dıiıe
Aspekt mıteinbeziehen müßte. FEınen VWeg
dazu sıeht VO! Konzilsdekret selbst VOI-

In Nouvelle Revue Theologique Jhg. physıologische Natur des Lernens und der
102 Nr. (Aprıl 365—383 Gedächtnisinhalte (Engramme) se1 bis heute

gezeichnet durch die Begriffe „Kommunika- unbekannt. Das mMIt dem Lernen '1N-
tion“ (dogmatischer Aspekt), „sOz1al“ un: Cruchon sucht 1n diesem Beıitrag, gestutzt hängende Phänomen der Pragung beschreıibt
Miıttel“ (moralıscher und pastoraler Aspekt). auf wıssenschaftlıch gesicherte Ergebnisse der Cr nach Tierbeobachtungen EınEntwicklungspsychologie, A Dur Sınneseindruck könne dadurch, da{iß er eıinen
>STUHLMACHER, Peter. „Das nde schnıttsalter sSOW1e „Augenblick“ Organısmus in eiınem besonderen, datür CIND-zugeben, dem die Jugendlichen VO: der tänglichen Lebensstadium trifft, innerhalbdes Gesetzes“. In Zeitschrift für heo- Natur selbst un ıhrem erreichten Reifegradlogie un! Kırche Jhg. 6/ Heft (1970) sich gedrängt fühlen, eiıne Lebensentscheidung eıines estimmten Verhaltenszusammenhan-

— $ ällen, se1l CS 1m Berut der 1n der Liebe BCSs unwiıderruflich ZzUuU alleinıgen Auslöser
werden und tür das spatere Leben

Ängesichts der Strittigkeit innerhalb der Dieser Drang basıere auf einem gewıssen alle anderen möglichen Auslöser ausschlie-
evangelischen Theologie, W 4s CI  - „das Reifegrad, wıe problematisch auch immer ßBen Verstreiche die Phase mögliıcher Prä-
Evangelium“ sel, ıll der Erlanger Exeget sel, ber die Kriterijen und Bedingun- 5UNg, hne da{fßß einer entsprechendenin dieser überarbeiteten und vervollständig- SCH der Reıite AauUsSzZUuUsSagcN.,. In Anlehnung Bindung kam, tolgen daraus eım heran-
ten Antrıttsvorlesung alle theologischen Diıs- Erikson stellt Cruchon eıne zweıifache wachsenden Organısmus tiefgreifende Aus-Charakteristik dieser Entscheidungssitua- Diesezıplinen aufrufen, gemeınsam das Problem tıon test: das Gefühl, seine eıgene personale fälle VO' Verhaltensmöglichkeiten.lösen. Vor allem stellt ın Auseinander- un socio-professionelle Identität gefunden Erscheinung spiele auch eım Menschen eine
SCEIZUNg MmMIt Bultmanns Paulusau ffassung haben un!: das Bedürtnis nach ehelicher Rolle, wofür Hassensteın einıge BeıispieleRGG Aufl.) anhand einer Exegese VO:  j bringt: dıe Bindung des Kleinkindes
Werden und Lehre des Apostels Paulus klar, Intımı Dıie Entscheidungssituation seıne Mutter 1M dritten biıs achten Lebens-
daß tür diesen die Christologie das Funda- Lr  9 jeweıils verschıeden strukturiert, ZW1- sSOW1e wahrscheinlich auch dıe spatere
INCENT seınes Evangelıums ISt miıt dem Ak- schen D un 27 Jahren ein und 1St gepragt Partnerbindung, dıe zwıschen dem üntten
ZCNL auf Christus als dem „Ende des Ge- durch den rang, sıch VvVon der Gruppe ab- und jebten Lebensjahr werde. We1-

‚9 sıch „auf eıgene Füße stel-setzes“* als Heilsweg. Die mehrfach bezeugte len“. Dıie zweıte liege nach sozl1ologıschen ter behandelt Hassensteıum U, die beding-Christusepiphanie, dıe Paulus hatte, lasse Erhebungen 1M Durchschnitt zwıschen 20
ten Reaktionen beı Tıer und Mensch, die

Aafan keinen Zweıtel. Erst seine seelsorger- Verknüpfung zwıschen bedingten Reaktionen
iche Bemühung führte ıh einer theolo- un: 28 Jahren bei den annern, 7wischen und Aktionen und den Lernanreiz.
gıschen Anthropologie 1mM Schema des „S1 18 un! 25 Jahren bei den Mädchen. Dabei
CUut Christus“. Paulus kenne ıcht arbeitet Cruchon den Unterschied Zzwıschen
Menschen ın Absehung VO] Heilshandeln dem Bedürtnis nach liebender Intimität und Kultur und GesellschaftGottes und der darauf gebenden Ant- dem Drang nach sexuellem Genuß und nach
WOrt des Glaubens wıe der Exıistenz. Der be- erotischer un!: sinnlıcher Liebe der Puber-

tszeıt heraus. Abschließend zıeht dar- WG NELL-BREUNING, Oswald. Diesondere Wert dieser Ausführungen lıegt 1n
aAus einıge Folgerungen für den Priester- unden umfangreichen Anmerkungen, 1n denen
Ordensberut. Stellung des Menschen ın Gesellschaft

Sldl Stuhlmacher MIt allen ZU) Thema VOTL- un: Wirtschaft. In Stimmen der Zeıtliegenden NeEUETEN Werken auseinander- Jhg. 95 Heft (Maı 00— 308FRANKL, Vıiktor Der Mensch auf
der Suche nach inn. In Uniıversitas In dıesem Beıtrag (1im August 1968 1n Graz

VOT Lehrern SÖherer Schulen 1ın OsterreichSa C Aa Ba S‘
P

SCHMIDT, Johann Michael. ergegen- Jhg. 25 Heft (April 369
wärtigung Uun! Überlieferung. In bıs 376 als Vortrag gehalten) fragt der AÄAutor
Evangelische Theologie Jhg. Heft nächst „Wer ISt die Gesellschaft“ un „Was
(April 169—97200 Frankl, der bekannte Vertreter personalist1- ISt die Wırtschaft“, ann AUS der Be-

scher Richtung 1n der Psychoanalyse un: antwortun: dieser Fragen ZU) „Ergebnis“Diese umfangreichen „Bemerkungen“ ZU' Vorstand der Wiıener Neurologischen Polıi- überzuleiten. „Die Gesellschaft sınd wır S1e
Verständnis der ult- un: Verkündigungs- bestehe „I1UX in den gesellschaftlıch verbun-klinik, eibt als Ursachen tür die heutige sıch
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